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Liebe Kolleginnen und Kollegen,
liebe Mitglieder der Deutschen 
Schmerzgesellschaft e. V.

Ich hoffe, auch Sie konnten die 
Festtage und den Jahreswechsel 
ein wenig für Besinnung im Kreis 
Ihrer Liebsten und auch für Er-
holung nutzen.

Im zweiten Jahr meiner Prä-
sidentschaft wollen wir weitere 

Punkte unserer auf der Mitglieds-
versammlung beschlossenen Zu-
kunftsstrategie leben. Mit gro-
ßer Freude sehe ich von daher 
die laufenden Vorbereitungen 
zum Start der „Jungen Schmerz-
gesellschaft“ in der Deutschen 
Schmerzgesellschaft; die Auf-
taktveranstaltung wird hier in 
Berlin am 14. März 2020 fallen. 
Eine Vorbereitungsgruppe jün-

gerer Mitglieder unserer Gesell-
schaft hat sich hierzu gefunden 
und erarbeitet derzeit Details des 
Programms.

Einen besonderen Erfolg be-
richten möchte ich auch noch in 
Sachen Innovationsfonds. Ne-
ben dem bereits laufenden ers-
ten großen Projektkonsortium 
PAIN2020 erhielt die Deutsche 
Schmerzgesellschaft Ende des 
letzten Jahres einen zweiten Zu-
schlag für einen sehr großen Pro-
jektantrag („POET-PAIN“). Das 
Projekt, das mit insgesamt rund 
7 Millionen Euro über drei Jah-
re gefördert wird, hat folgen-
den Inhalt: Ein interdisziplinäres 
Team aus Ärzten, Psychologen, 
Physiotherapeuten und Pflege-
kräften soll die Patienten vor 
einer geplanten Risiko-Opera-
tion untersuchen und die Wahr-
scheinlichkeit einer postopera-
tiven Schmerzchronifizierung 
einschätzen. Auf dieser Basis 
erstellt das Team einen indivi-
duellen und modularen Behand-
lungsplan für die stationäre Ver-
sorgung der Risiko-Patienten. 

Diese werden nach der Opera-
tion psychologisch betreut und 
sollen Selbstkontroll- und Pro-
blemlösungsstrategien gegen 
den Schmerz entwickeln. Zu-
dem werden den Patienten ein 
individuell abgestimmtes Phy-
siotherapieprogramm und ein 
Pflegemodul angeboten. Eine 
eHealthCare-App unterstützt sie 
nach ihrer Entlassung aus der sta-
tionären Behandlung über einen 
Zeitraum von sechs Monaten bei 
der Durchführung aller Teilmo-
dule. Großer Dank geht an Frau 
Prof. Dr. Pogatzki-Zahn für die 
wissenschaftliche Federführung 
sowie dem Team unseres Ge-
schäftsführers Herrn Isenberg 
für die administrative Leitung 
und freue mich, dass im Konsor-
tium der Deutschen Schmerzge-
sellschaft e. V. wiederum mehrere 
Partnereinrichtungen und Kran-
kenkassen dabei sein werden.

Erfreulich auch: Das Thema 
„Akutschmerz-Management“ 
nach Operationen ist vom Ge-
meinsamen Bundesausschuss 
in dessen Arbeitsvorhaben und 
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vor Weihnachten beschlossen. 
Damit ist der Weg frei, dass nun-
mehr der G-BA Festlegungen zur 
verpflichtenden Einführung und 
Umsetzung von Konzepten zum 
Akutschmerzmanagement erar-
beiten wird. An dieser Stelle noch 
der Hinweis, dass der o. g. G-BA-
Thematisierungsprozess der Pa-
tientenvertretung ein direktes 
Arbeitsergebnis unseres 2. Nati-
onalen Schmerzforums von vor 
vier Jahren ist, auf dem die Pati-
entenvertretung mit uns die Idee 
konkret entwickelte und seitdem 
gemeinsam bearbeitet hat. Dank 
auch an unsere hierbei involvier-
ten Expertinnen und Experten.

Diese gute Nachricht, aber 
auch weitere nötige Schritte der 
Schmerzmedizinischen Versor-
gung, konnten wir ebenfalls vor 
Weihnachten sehr erfolgreich im 
Rahmen unseres Parlamentari-
schen Abends in der Deutschen 
Parlamentarischen Gesellschaft 
erörtern. Mit einem Grußwort 
dabei waren u. a. die Bundes-
patientenbeauftragte sowie der 
Vorsitzende des Ausschusses für 
Gesundheit des Deutschen Bun-
destags neben weiteren Parla-
mentariern und über 30 weite-
ren Expertinnen und Experten 
(. Abb. 2 und 3).

Die Wochen vor dem Jahres-
ausklang waren auch darüber hi-
naus bei uns sehr intensiv: Das 
6. NATIONALE SCHMERZFO-
RUM (. Abb. 4) befasste sich 
in diesem Jahr mit den wichti-
gen Themen rund um „Kinder, 
Jugendliche und Schmerz“, der 
KONVENT DER SCHMERZ-
AMBULANZEN tagte in Ber-
lin im Dezember zum neunten 
Mal, zudem konnten wir das 
Gesamttreffen der LONTS-Leit-
liniengruppe mit dem Ziel der 
wichtigen Aktualisierung die-

ser bedeutungsvollen Leitlini-
en ausrichten und organisieren 
(. Abb. 5). Zudem ist es uns ge-
lungen, das Bundesgesundheits-
ministerium und dessen Health 
Innovation Hub als Partner für 
eine Veranstaltung über Chan-
cen und Risiken zum Thema 
„SchmerzAPPs“ zu gewinnen 
und dabei auch die Inhalte des 
neuen Digitalen-Versorgung-
Gesetzes zu erörtern (. Abb. 6). 
Auf europäischer Ebene konnten 
wir mit einem Plenarstatement 
ein Zeichen setzen für eine gute 
europäischen Zusammenarbeit 
in Sachen Schmerzversorgung 
und diesbezügliche Lobbyaktivi-
täten im Rahmen der SIP-Platt-
form entfalten.

Mit großer Freude möch-
te ich noch berichten, dass 
Prof. Dr. Birgit Kröner-Herwig 
und Dr. Paul Nilges in Novem-
ber 2019 den Diotima-Ehren-
preis der deutschen Psychothe-
rapeutenschaft erhalten haben 
(. Abb. 7). Die deutsche Psy-
chotherapeutenschaft ehrt in 
diesem Jahr damit eine Kollegin 
und einen Kollegen, die sich für 
die Versorgung von Menschen 
mit chronischen Schmerzen en-
gagieren. Mit dem Diotima Eh-
renpreis wurden deshalb eine 
Kollegin und ein Kollege ausge-
zeichnet, die sich in ihrem Be-
rufsleben dieser Patientengruppe 
gewidmet und maßgeblich dazu 
beigetragen haben, eine quali-
fizierte Schmerzpsychotherapie 
zu etablieren. „Professorin Birgit 
Kröner-Herwig hatte bis zu ih-
rer Emeritierung 2016 den Lehr-
stuhl für Klinische Psychologie 
und Psychotherapie in Göttingen 
inne. Mit ihr wird eine Pionierin 
der psychologischen Schmerz-
forschung in Deutschland ausge-
zeichnet. Schon in den 80er Jah-
ren des letzten Jahrhunderts, als 
das Thema Schmerz in der Psy-
chologie noch wenig prominent 
war, hat sie sich mit den psycho-
physiologischen Zusammenhän-
gen chronischer Schmerzen und 
der Wirkung von Biofeedback 
bei Kopfschmerzen beschäftigt“, 
würdigt die Bundespychothera-
peutenkammer. Und weiter:

Prioritäten aufgenommen wor-
den (. Abb. 1). Ein entspre-
chender Antrag der Patienten-
vertretung im Gemeinsamen 

Bundesausschuss, der mit fach-
licher Unterstützung der Deut-
schen Schmerzgesellschaft e. V. 
erarbeitet worden ist, wurde kurz 

Abb. 3 8 Parlamentarischer Abend der Deutschen Schmerzgesellschaft e. V

Abb. 4 8 Nationales Schmerzforum

Abb. 5 8 LONTS Leitlinienüberarbeitung

Abb. 6 8 SchmerzApps
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um, nach dem Gegenstands-
katalog
 5 Aufstellung und Verwirkli-
chung eines Basis-Curricu-
lums „Schmerztherapie“ für 
alle Ärzte
 5 Fort- und Weiterbildung 
von Ärzten, Zahnärzten, 
Psychologen und Angehöri-
gen medizinischer Gesund-
heitsberufe mit einer beson-
deren Qualifikation in der 
Schmerztherapie
 5 Beratung der Ärztekam-
mern bei der Weiterbildung 
für die 1996 vom Deutschen 
Ärztetag beschlossenen Zu-
satzbezeichnung „Spezielle 
Schmerztherapie“
 5 Beratung der Kassenärztli-
chen Vereinigungen bei der 
Umsetzung der sog. Schmerz-
therapie-Vereinbarung
 5 Mitwirkung am Aufbau einer 
flächendeckenden und wohn-
ortnahen abgestuften Versor-
gung von Schmerzpatienten
 5 Förderung der Schmerzfor-
schung, von der Grundlagen-
forschung bis zur klinischen 
und anwendungsorientierten 
Forschung
 5 Veranstaltung von wissen-
schaftlichen Jahrestagungen 
und Symposien
 5 Etablierung des Schmerzma-
nagements in der Pflegeaus-
bildung
 5 Jährliche Verleihung des 
„Förderpreises für Schmerz-
forschung“ sowie des Nach-
wuchsförderpreises
 5 Erarbeitung von Leitlinien, 
Standards und praktischen 
Anleitungen zur Schmerzdo-
kumentation und Schmerz-
therapie
 5 Verwirklichung der Sat-
zungsziele der IASP, in Ko-
operation mit den Schmerz-
gesellschaften anderer 
Länder
 5 Mitwirkung an Änderun-
gen des Betäubungsmittel-
gesetzes zur Erleichterung 
der Verordnung von starken 
Schmerzmitteln
 5 Beratung von Selbsthilfe-
gruppen für Schmerzpati-
enten

 5 Beratung von und Zusam-
menarbeit mit Institutionen 
des Gesundheitssystems und 
der Gesundheitspolitik im 
Hinblick auf Fragen zum 
Schmerz
 5 Öffentlichkeitsarbeit und 
Verbreitung von Informati-
onen über Schmerzbehand-
lung und Schmerzprävention 
für Betroffene und Laien.

Der Mitgliedsbeitrag beläuft sich 
ab 1. Januar 2019 auf 185,00 € pro 
Jahr, inkl. der Abokosten (54,00 €) 
für die 6 Hefte der Zeitschrift Der 
Schmerz (Springer). Im Rahmen 
bestehender Kooperationen wer-
den auch die Mitteilungsorgane 
anderer schmerztherapeutischer 
Vereinigungen versandt. Ange-
hörige medizinischer Gesund-
heitsberufe (100,00 €), im Ruhe-
stand befindliche Mitglieder und 
Studierende zahlen ermäßigte 
Beiträge. Bitte geben Sie Ihr Inte-
resse an der Mitgliedschaft unse-
rem Service-Zentrum in Boppard, 
Frau Beate Schlag, bekannt.

Infoblatt

Alle Anschriften, Telefon- und 
Fax-Nummern sowie e-mail-Ad-
ressen sind im aktuellen Mitglie-
derverzeichnis abgedruckt.

Geschäftsführer
Thomas Isenberg, Alt-Moabit 
101 b, D-10559 Berlin
Tel. +49 30 39409689-0; Fax +49 
30 39409689-9; e-mail: isen-
berg@dgss.org

Assistenz der Geschäftsfüh-
rung
Christina Grams, Alt-Moabit 
101 b, D-10559 Berlin
Tel. +49 30 39409689-0; Fax +49 
30 39409689-9; e-mail: grams@
dgss.org

Pressestelle 
Thomas Isenberg, Alt-Moabit 
101 b, D-10559 Berlin
Tel. +49 30 39409689-2; Fax +49 
30 39409689-9; e-mail: presse@
dgss.org 

„Mit viel Ausdauer und Über-
zeugungskraft und trotz Wider-
ständen hat Paul Nilges zudem 
dafür gekämpft, dass die Lan-
despsychotherapeutenkammer 
Rheinland-Pfalz als erste Lan-
deskammer bereits 2006 eine 
Weiterbildung in „Schmerz-
psychotherapie“ eingeführt hat. 
Auch die Ergänzung der Muster-
weiterbildungsordnung im Jahr 
2018 hat er maßgeblich mitge-
prägt. Der Stellenwert der psy-
chotherapeutischen Mitbehand-
lung von Schmerzpatienten ist 
seitdem deutlich gewachsen.“ 

Diesen Worten kann ich mich 
nur anschließen – herzlichen 
Glückwunsch von uns allen im 

Namen der Deutschen Schmerz-
gesellschaft e. V.

Ich wünsche Ihnen allen viel 
Tatkraft und Gesundheit in den 
ersten Monaten des neuen Jah-
res 2020 und freue mich auf un-
ser Wiedersehen spätestens zum 
Deutschen Schmerzkongress 
2020 in Mannheim (21.–24. Ok-
tober 2020). Notieren Sie am bes-
ten schon heute den Termin!

Herzliche Grüße, Ihre

Prof. Dr. Claudia Sommer
Präsidentin Deutsche Schmerz-
gesellschaft e. V.

Ziele und Aktivitäten

Die Deutsche Schmerzgesell-
schaft e. V. wurde 1975 während 
des 1st World Congress on Pain 
in Florenz als die deutsche Sek-
tion der IASP (International As-
sociation for the Study of Pain) 
gegründet. Die Gesellschaft 
hat derzeit ca. 3500 Mitglieder, 
sie ist als gemeinnütziger Ver-
ein anerkannt. Ihr Hauptziel ist 
die Förderung der Schmerzfor-
schung und die Verbesserung 
der schmerztherapeutischen 

Versorgung in Deutschland. 
Konkrete Ziele und Arbeitsge-
biete sind:
 5 Etablierung der Algesiolo-
gie (Schmerzheilkunde) als 
interdisziplinäres und fä-
cherverbindendes Gebiet der 
Medizin
 5 Einführung und Organisa-
tion einer Lehreinheit über 
Erkennung, Behandlung und 
Prävention des (chronischen) 
Schmerzes im Medizinstudi-

Abb. 7 8 Diotima-Ehrenpreis der Bundespsychotherapeutenkammern für 
Prof. Birgit Kröner-Herwig und Dr. Paul Nilges
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D. Seeger, Göttingen

Ad-hoc-Kommission Curri-
culum Pflegefortbildung & 
Schmerz
Prof. Dr. T. Fischer, Dresden
H. Kreße, Augsburg
E. Löseke, Paderborn
Dr. N. Nestler, Salzburg
Dr. P. Nilges. Mainz
P. Paul, Lünen
Prof. Dr. E. Sirsch, Vallendar 
(Sprecherin)
Dipl.-Pflegewirtin B. Wolff, 
Kremmen

Ad-hoc-Kommission KEDOQ-
Schmerz
Prof. Dr. H.-R. Casser, Mainz
Prof. Dr. Dipl.-Psych. M. Hüppe, 
Lübeck
Dr. A. Knille, Dormagen
Prof. Dr. T. Kohlmann, Greifs-
wald
Dr. B. W. Nagel, Mainz
Dr. J. Nelles, Brakel
Prof. Dr. F. Petzke, Göttingen 
(Sprecher)
Prof. Dr. Dipl.-Psych. M. Pfings-
ten, Göttingen

Ad-hoc-Kommission Konvent 
der Schmerzambulanzen
T. Isenberg, Berlin
Dr. K. Kieselbach, Freiburg 
(stellv. Sprecherin)
Apl. Prof. Dr. W. Meißner, Jena
Dr. G. Oprea, Ahlen
Prof. Dr. M. Schäfer, Berlin
Dr. M. Schenk, Berlin (Spre-
cher)
Dr. J. Ulma, Bremen
Dr. S. Wirz, Bad Honnef
Dr. R. Wolf, Karlsruhe

Kommission Kongressfort-
bildung beim Deutschen 
Schmerzkongress (gemeinsam 
mit der DMKG)
Prof. Dr. H.-R. Casser, Mainz
Dr. T. Dresler
Dr. J. Erlenwein, Göttingen
Prof. Dr. T. Fischer, Dresden
PD Dr. C. Gaul, Königstein
PD Dr. T. Jürgens, Rostock 
(Sprecher)
Prof. Dr. C. Maihöfner, Erlangen 
(Sprecher)
Dr. Dipl.-Psych. P. Nilges, Mainz 
PD Dr. Ruscheweyh

R. Schesser, MPhty, Hopfen am 
See

Ad-hoc-Kommission Interdiszi-
plinäre Multimodale Schmerz-
therapie
Dr. B. Arnold, Dachau
Dr. A. Böger, Kassel
Dr. T. Brinkschmidt, München
Prof. Dr. H.-R. Casser, Mainz
PD Dr. D. Irnich, München
Dr. U. Kaiser, Dresden
Dr. K. Klimczyk, Hopfen am See
Dr. J. Lutz, Bad Berka
Prof. Dr. Dipl.-Psych. M. Pfings-
ten, Göttingen (Sprecher)
Dr. M. Richter, Jena
Prof. Dr. R. Sabatowski, Dresden
Prof. Dr. M. Schiltenwolf, Hei-
delberg
D. Seeger, Göttingen
B. Wolff, Kremmen
Prof. Dr. B. Zernikow, Datteln

Ad-hoc-Kommission Nach-
wuchsförderung
Dr. U. Bingel, Essen
Prof. Dr. M. Hüppe, Lübeck
PD Dr. T. Jürgens, Rostock
PD Dr. R. Klinger, Hamburg 
(Sprecherin)
Prof. Dr. T. Kohlmann, Greifs-
wald
Prof. Dr. E. M. Pogatzki-Zahn, 
Münster
Prof. Dr. M. Schäfer, Berlin
Prof. Dr. E. Sirsch, Vallendar
Prof. Dr. Thomas Weiss, Jena
Prof. Dr. C. Winkelmann, Berlin

Ad-hoc-Kommission Schmerz-
zentren
Dr. F. Bock, Ravensburg
Prof. Dr. H.-R. Casser, Mainz
PD Dr. S. Förderreuther, Mün-
chen
Dr. U. Kaiser, Dresden
Dr. K. Kieselbach, Freiburg
Dr. J. Lutz, Bad Berka
Prof. Dr. J. Nadstawek, Bonn
Dr. N. Nestler, Salzburg
Prof. Dr. F. Petzke, Göttingen
Prof. Dr. H. Rittner, Würzburg
Dr. M. Schenk, Berlin
A. Willweber-Strumpf, Göttin-
gen
Prof. Dr. B. Zernikow, Datteln

Ad-hoc-Kommission Studien-
ordnungen
Dr. P. Bialas, Homburg

Service-Zentrum
Beate Schlag, Obere Rheingas-
se 3, D-56154 Boppard 
Tel. +49 6742 8001-21; Fax +49 
6742 8001-22; e-mail: schlag@
dgss.org; Internet: www.dgss.org

Präsidium
Prof. Dr. med. C. Sommer, 
Würzburg, Präsidentin
Apl. Prof. Dr. med. W. Meißner, 
Jena, Designierter Präsident
Prof. Dr. Dipl.-Psych. M. Hüppe, 
Lübeck, Vizepräsident
Prof. Dr. med. H.-R. Casser, 
Mainz, Schatzmeister
Prof. Dr. med. E. Pogatzki-Zahn, 
Münster, Schriftführerin
Prof. Dr. W. Koppert, Hannover, 
Vorsitzender des Fachbeirats
Dr. N. Nestler, Salzburg, Spre-
cherin des Ständigen Beirats

Ständiger Beirat
Dr. A. Diezemann, Mainz 
(2022)
Prof. Dr. T. Fischer, Dresden 
(2022)
Prof. Dr. W. Häuser, Saarbrü-
cken (2020)
Prof. Dr. C. Hermann, Gießen 
(2022)
PD Dr. Dipl.-Psych. R. Klinger, 
Hamburg (2020)
Dr. A. Kopf, Berlin (2020)
Dr. N. Nestler, Salzburg (2022) 
(Sprecherin)
Prof. Dr. F. Petzke, Göttingen 
(2022)
Prof. Dr. Dipl.-Psych. M. Pfings-
ten, Göttingen (2020)
Prof. Dr. M. Schäfer, Berlin 
(2020)
Prof. Dr. H.-G. Schaible, Jena 
(2020)
R. Schesser, Hopfen am See 
(2022)
Prof. Dr. M. Schmelz, Mann-
heim (2022)
D. Seeger, Göttingen (2022)
Dr. S. Wirz, Bad Honnef (2020) 
(stellv. Sprecher)
Prof. Dr. B. Zernikow, Datteln 
(2020)

Forschungskommission
Prof. Dr. U. Bingel, Essen
Dr. Dipl.-Psych. U. Kaiser, Dres-
den
PD Dr. Dipl.-Psych. R. Klinger, 
Hamburg

Prof. Dr. C. Nau, Lübeck
Prof. Dr. F. Petzke, Göttingen
Prof. Dr. E. M. Pogatzki-Zahn, 
Münster (Sprecherin)
Prof. Dr. M. Schäfer, Berlin 
(stellv. Sprecher)
Prof. Dr. A. Schäfer, Hildesheim
Prof. Dr. R.-D. Treede, Mann-
heim
Prof. Dr. N. Üçeyler, Würzburg

Aus-, Weiter- und Fortbil-
dungskommission 
Apl. Prof. Dr. U. Baumgärtner, 
Mannheim
Dr. A. Diezemann, Mainz
PD Dr. S. Förderreuther, Mün-
chen
PD Dr. T. Jürgens, Rostock
Dr. A. Kopf, Berlin
Dr. Dipl.-Psych. P. Nilges, Mainz 
(Sprecher)
Prof. Dr. R. Sabatowski, Dresden
D. Seeger, Göttingen
Prof. Dr. E. Sirsch, Vallendar
Dr. R. Sittl, Erlangen

Ad-hoc-Kommission E-Health
Dr. K. Bernardy, Bochum
Dr. I. Gnass, Münster
Dr. C. Meyer, Dortmund (Spre-
cher)
Prof. Dr. C. Nau, Lübeck
Dr. M. Papenhoff, Duisburg
Prof. Dr. A. Schäfer, Hildesheim
Prof. Dr. T. Tölle, München

Ad-hoc-Kommission Cannabis 
in der Medizin
Dr. K. Gastmeier, Potsdam 
(stellv. Sprecher)
Prof. Dr. W. Häuser, Saarbrü-
cken
Prof. Dr. M. Karst, Hannover
Prof. Dr. J. Nadstawek, Bonn
Prof. Dr. F. Petzke, Göttingen 
(Sprecher)
Prof. Dr. L. Radbruch, Bonn
Prof. Dr. M. Schäfer, Berlin
E. Steffen, Mainz

Ad-hoc-Kommission Curri-
culum Spez. Schmerzphysio-
therapie
M. Laekeman, Bochum
M. Egan Moog, Melbourne
Prof. Dr. F. Petzke, Göttingen
Dipl.-Psych. H. Poesthorst, 
Mainz
R. Schesser, Hopfen am See 
(Sprecher)
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Dr. M. Dusch, Hannover
Dr. G. Hege-Scheuing, Neu-Ulm
Prof. Dr. M. Karst, Hannover
Dr. A. Kopf, Berlin (Sprecher)
Prof. Dr. W. Koppert, Hannover
M. Laekeman, Bochum
Prof. Dr. C. Ostgathe, Erlangen
Prof. Dr. E. M. Pogatzki-Zahn, 
Münster
Prof. Dr. R. Sabatowski, Dresden
Dr. B. Schlisio, Tübingen
Prof. Dr. B. Strauß, Jena
Prof. Dr. R.-D. Treede, Mann-
heim

Ad-hoc-Kommission Versor-
gungsfragen
Dr. B. Arnold, Dachau
Dr. A. Böger, Kassel
Prof. Dr. H.-R. Casser, Mainz
Dr. G. Lindena, Berlin
Dr. J. Lutz, Bad Berka (stellv. 
Sprecher)
Apl. Prof. Dr. W. Meißner, Jena
Dr. P. Nilges, Mainz
Dr. M. Psczolla, Boppard
Dr. M. Schenk, Berlin
Prof. Dr. M. Schmelz, Mann-
heim
Dr. R. Thoma, München (Spre-
cher)
Dr. A. Wiebalck, Bochum

Ad-hoc-Kommission Versor-
gungsforschung und Register
Prof. Dr. H.-R. Casser, Mainz
S. Deckert, Dresden
Dr. I. Gnass, Münster
Prof. Dr. C. Hermann, Gießen
Prof. Dr. M. Hüppe, Lübeck
T. Isenberg, Berlin
Dr. U. Kaiser, Dresden (Spre-
cherin)
PD Dr. R. Klinger, Hamburg
Prof. Dr. T. Kohlmann, Greifs-
wald
Dr. G. Lindena, Berlin
Dr. U. Marschall, Wuppertal
Prof. Dr. W. Meißner, Jena
Prof. Dr. E. Neugebauer, Witten/
Herdecke
Prof. Dr. F. Petzke, Göttingen
Prof. Dr. E. Pogatzki-Zahn, 
Münster
Prof. Dr. M. Schäfer, Berlin
R. Schesser, MPhty, Hopfen am 
See

Ad-hoc-Kommission 
Zertifizierung
Dr. J. Erlenwein, Göttingen

PD Dr. J. Gierthmühlen, Kiel
Dr. I. Gnass, Münster
Dr. U. Kaiser, Dresden
Apl. Prof. Dr. W. Meißner, Jena
Dr. N. Nestler, Salzburg (Spre-
cherin)
Prof. Dr. F. Petzke, Göttingen 
(stellv. Sprecher)
Prof. Dr. E. Pogatzki-Zahn, 
Münster
Dr. U. Ringeler, Düsseldorf
Prof. Dr. E. Sirsch, Vallendar

Kedoq-Schmerz-Ethikrat
Prof. Dr. H.-D. Basler, Marburg
Dr. G. Hege-Scheuing, Ulm
Prof. Dr. H. C. Müller-Busch, 
Berlin
Prof. Dr. E. Sirsch, Vallendar
Prof. Dr. H. Sorgatz, Darmstadt 
(Sprecher)

Industriebeirat
alle Fördermitglieder aus der 
pharmazeutischen und medizin-
technischen Industrie;

Jury „Förderpreis für Schmerz-
forschung“
Prof. Dr. Ulrike Bingel, Essen
Dr. Dipl.-Psych. Ulrike Kaiser, 
Dresden
PD Dr. Dipl.-Psych. Regine 
Klinger, Hamburg
Prof. Dr. Carla Nau, Lübeck
Prof. Dr. Esther Miriam Pogatz-
ki-Zahn, Münster
Prof. Dr. Frank Petzke, Göttingen
Prof. Dr. Axel Schäfer, Hildes-
heim
Prof. Dr. Michael Schäfer, Berlin
Prof. Dr. Rolf-Detlef Treede, 
Mannheim
Prof. Dr. Nurcan Üçeyler, Würz-
burg



Der Schmerz

President´s Corner (Mitteilungen der Deutschen Schmerzgesellschaft e.V.)

Bitte richten Sie Ihre Anfragen bzw. Anträge an folgende Adressaten:

Arbeitskreise Akutschmerz (postoperativ, Trauma) Prof. Dr. U. Stamer, Bern
Dr. J. Erlenwein, Göttingen

Beruf und Schmerz K. Ferlemann, Göttingen
R. Scharnagel, Dresden

Krankenpflege und medizinische Assistenzberufe in der Schmerztherapie E. Löseke, Paderborn

Mund- und Gesichtsschmerzen PD Dr. N. Giannakopoulos, Heidelberg

Patienteninformation Dr. M. von Wachter, Aalen

Psychosoziale Aspekte bei Schmerz Prof. Dr. W. Eich, Heidelberg

Regionale Arbeitskreise:
Brandenburg
Bremen und nordwestliches Niedersachsen

Dr. K. Gastmeier, Potsdam
O. Klünder, Bremen

Rückenschmerz Dr. Markus Schneider, Bamberg

Schmerz und Alter Prof. Dr. T. Fischer, Dresden

Schmerz und Bewegung D. Seeger, Göttingen

Schmerzmedizin weltweit Dr. A. Kopf, Berlin

Schmerz bei Kindern und Jugendlichen Dr. J. Wager, Datteln

Schmerzmedizinische Begutachtung Dr. B. Gruner (kommissarisch)

Patientenorganisation in der Deutschen Schmerzgesellschaft e. V. Thomas Isenberg

Tumorschmerz Dr. S. Wirz, Bad Honnef 
Dr. M. Schenk, Berlin

Viszeraler Schmerz Prof. Dr. S. Elsenbruch, Essen

Anmeldungen von Veranstaltungen zur Auf-
nahme in den Kongresskalender, Anträge auf 
Kooperation mit der Deutschen Schmerzgesell-
schaft

über die Homepage www.dgss.org 

Anträge auf Mitgliedschaft,  
Kündigungen (nur mit 3-Monats-Frist zum 
Jahresende nach § 7(2) der Satzung)

Bundesgeschäftsstelle Berlin oder Service-
Zentrum Boppard

Thomas Isenberg, Berlin
Christina Grams, Berlin
Beate Schlag, Boppard

Zusatzweiterbildung in
Spezieller Schmerzpsychotherapie

www.dgpsf.de

Weiter-/Fortbildung „Spezielle Schmerzphysio-
therapie“

AK Schmerz und Bewegung Dagmar Seeger, Göttingen

Beiträge zur Homepage Bundesgeschäftsstelle Berlin isenberg@dgss.org 

Weiterbildung  
„Spezielle Schmerztherapie“

Aus-, Weiter- und Fortbildungskommission Dr. Dipl.-Psych. Paul Nilges, Mainz

… alles andere Bundesgeschäftsstelle Berlin oder Service-
Zentrum Boppard

Thomas Isenberg, Berlin
Christina Grams, Berlin
Beate Schlag, Boppard

http://www.dgss.org
http://www.dgpsf.de
mailto:isenberg@dgss.org
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